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Ausgangslage

▪ Anforderungen an den modernen Holzbau gestiegen

o Komplexität der Bauprojekte 

o höhere Anforderungen (z.B. Brandschutz, Feuchteschutz)

▪ (ganzheitliches) Holzbauwissen oft nicht vorhanden

o beginnt bereits in der Planung, über Ausführende bis hin zur ÖBA

▪ unvollständige Detailplanung

o gewerkeübergreifende Planung fehlt

▪ unterschiedliche Gewerke 

o unzureichend abgestimmt

o keine klaren Gewerkeschnittstellen definiert
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Folgen …

▪ Baumängel

▪ Verzögerungen im Bauablauf

▪ Überschreitung der Gesamtbaukosten (Mehrkosten)

▪ rechtliche Auseinandersetzungen (Rechtsstreit)

▪ unzufriedene Bauherrschaft

          … alle Beteiligten 

          schulden den Bauerfolg!

 

Quelle: https://stockcake.com/i/teamwork-high-up_645975_69516
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Neue Planungs- und Ausführungshilfen

beauftragt durch den Fachverband der Holzindustrie
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Leitfaden für Gewerke-Schnittstellen im Holzbau

▪ praxisnahe Orientierungshilfe zur gewerkeübergreifenden Planung mit Fokus auf 

eine frühzeitige Definition und Koordination von Schnittstellen zwischen den 

Beteiligten

▪ richtet sich an alle relevanten Beteiligten im Planungs- und Bauprozess

o Architektur, Fachplanung, Bauleitung, Holzbauunternehmen, ÖBA, Projektentwickler,…

▪ Ziele

o Qualitätssicherung

– durch klare Definition, Zuordnung und Kontrolle von Schnittstellen 

– dauerhaft hohe Bauqualität

o hoher Vorfertigungsgrad 

– reduziert Montagezeiten auf der Baustelle

– steigert die Effizienz 

– verringert witterungsbedingte Risiken
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Leitfaden für Gewerke-Schnittstellen im Holzbau

Inhalt

▪ Anwendungsbereich / Bedienungsanleitung 

▪ Begriffsbestimmungen

▪ zugrundeliegende Normen, Richtlinien, Leitlinien und sonstige Dokumente

▪ Planung und Ausführung – Schnittstellen

▪ vertragliche Schnittstellen (z.B. ÖNORM B 2110 und gewerkespezifische ÖNORMEN)

▪ gewerkeübergreifende Schnittstellen 

▪ Detailpunkte

▪ Checklisten Planung

▪ Checklisten Qualitätskontrolle
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Leitfaden für Gewerke-Schnittstellen im Holzbau

▪ enthält Empfehlungen zur Planung, Ausführung und Qualitätssicherung zu den 

wichtigsten Schnittstellen im Holzhochbau 

▪ Schwerpunktmäßige Auswahl:

o Fensteranschlüsse mit Sonnenschutz (hinterlüftete Fassade/WDVS)

o Sockelausführungen (aufgekantet, durchgehende Bodenplatte)

o Attika-Anschlüsse (hinterlüftete Fassade/WDVS)

o Außenwanddurchdringungen von Installationen und diversen Außenanschlüssen

o Durchdringungen von Flachdächern

o Durchdringungen von Trennbauteile
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Leitfaden für Gewerke-Schnittstellen im Holzbau

Beispiel – Fensteranschluss

▪ viele Gewerke treffen aufeinander 

o Holzbau

o Fenster

o Sonnenschutz

o Fensterbank

o Fassade

▪ diese müssen einen 

o luftdichten und 

o schlagregendichten (Bauanschluss z.B. Fenster an Wandbildner) bzw. schlagregensicheren (Fassade an 

Sonnenschutz) Anschluss sicherstellen.

▪ keine triviale Aufgabe

▪ muss gesamtheitlich geplant werden
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Leitfaden für Gewerke-Schnittstellen im Holzbau
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Detailpunkt - Checklisten
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Detailpunkt - Flussdiagramm
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 Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß 

▪ Staffelgeschoße sind immer 

Obergeschoße, die gegenüber der 

darunterliegenden Ebene nach hinten 

versetzt sind und somit ein 

zurückspringendes Geschoß bilden. 

▪ Durch den Rücksprung entstehen 

zusätzlich ebene Flächen, die als 

Terrassen, Grünflächen etc. genutzt 

werden können.

▪ In dieser Richtlinie werden 

Lösungsansätze und Hinweise für die 

Ausführung von in Holzbauweise 

errichteten Staffelgeschoßen mit 

begehbarem Flachdach behandelt.
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 Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

Hohe Anforderung an den Anschluss

▪ Holzbauteile liegen in der Regel unter Abdichtungsebenen und 

Außenniveaus bzw. wasserführenden Ebenen  

▪ hohe Feuchtebelastung

▪ treffen verschiedene Gewerke in diesem Bereich aufeinander

▪ Mindesthöhenanforderungen hinsichtlich des Holzschwellenniveaus gemäß der ÖNORM B 

2320 für den allgemeinen Sockelanschluss (zum Erdreich oder zur Terrasse im EG) können 

bei einem Staffelgeschoß im Regelfall nicht herangezogen werden bzw. würde eine direkte 

Übertragung nicht sinnvoll sein.
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Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

beeinflusst:

▪ Feuchteschutz

▪ Entwässerung

▪ Detailausbildung
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Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

Material- bzw. 

Bauteilkombinationen im 

Sockelanschlussbereich

Unterschieden wir: 

▪ Holzrahmenbau 

▪ Holzmassivbau

▪ Misch- und Verbundbau

auf durchgehenden mineralischen oder 

Holzdecken
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Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

▪ außen dicht / innen geringer 

sd-Wert (2-3 m) - Diffusion!

▪ außen dicht / innen dicht  -  

NO GO!

▪ außen dicht / innen 

feuchtevariable 

Dampfbremse - 

bedingte Lösung in diesem 

Bereich

Holzmassivdecke - Holzrahmenwand
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Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

Folgende Ausführungen sind möglich:

▪ Der Dämmwert der Dämmung außerhalb 

der Abdichtung muss mindestens ein 

Drittel des Wärmedurchlasswiderstandes 

R [m²K/W] der gesamten Wand betragen. 

oder 

▪ Die Abdichtung muss einen sd-Wert ≤ 2 m 

aufweisen um nachweisfrei ausgeführt zu 

werden. - Flüssigabdichtung

oder

▪ Gesonderter projektbezogener Nachweis 

mittels hygrothermischer Simulation.

Holzmassivdecke - Holzrahmenwand
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▪ Obwohl Abdichtungshochzug 

mit ca. 50 cm z.B. mit 

sd = 300 m in diesem Fall 

kein diffusionstechnisches 

Problem, da Dämmung 

außerhalb der Abdichtung 

liegt. 

▪ Risiko einer Undichtheit in der 

Abdichtung bzw. in der 

Dampfsperre bleibt und damit 

ein Schadenspotential für 

Holzdecke und – wand.

Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

Holzmassivdecke - Holzmassivwand



20

▪ Diffusionstechnisch für die 

Wandkonstruktion selbe Situation.

 Möglichkeit: Betonsockel

▪ Holzschutz – Prinzip der 

geometrischen Stufe zu verfolgen: 

▪ zusätzliche Schwelle aus 

druckfestem feuchte-

unempfindlichen Material

▪ Kunststoffklötze

 

 

Richtlinie für zurückspringende Geschoße - Staffelgeschoß

Betondecke - Holzriegelwand
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▪ Details früh planen

▪ Verantwortlichkeiten klar zuordnen und  fixieren

▪ Mockups bauen

▪ Kommunikation forcieren

Schnittstellen sind nicht nur ein Detail … sie sind das Projekt!

Fazit
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Download



Standort Stetten Standort Arsenal

DI Sylvia Polleres
s.polleres@holzforschung.at

Tel. +43/1/798 26 23-67

www.holzforschung.at



Geometrische Stufe unerlässlich!?

Quelle: www.dy-architekten.de

Quelle:www.htt15.at

Quelle: www.htt15.at
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